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Der Hofnarr fast noch halbes Kind

ein heiteres Gesellchen,
so flink so luftig wie der Wind

und trägt am Leibchen Schellchen.

Er ist des Kaisers Zeitgenoss

zur Tagzeit und zur Nacht

hat eine Kammer klein im Schloß

ist von Gemüt ganz sacht.

Ganz ohne Arg, noch ohne Bart

und doch an Torheit klug

verdreht manch Wort in lustig` Art
an Possen reich genug.

Doch wenn als Narr er mal zu wild

 zieht Kaiser ihn am Ohr

und tadelt ihn als freches Kind

doch kommt dies selten vor.

Einst ward` dem König zugebracht

aus Neid verfälschte Mär

und König der nicht nachgedacht

bestrafte jenen sehr.

Der Narr obwohl noch halbes Kind

lobt Kaiser mit Bedacht

weil Unschuldigen er hart bestraft

 Kaiser hier nicht nachgedacht?
Und er erkennt sein Missgeschick
von Narren Wort den Wert
gibt Freiheit, Unschuldigen zurück

bestraft was Lüge, Mär.

So hat ein Kind am Hof als Narr

ein Unrecht aufgehoben

und hat mit Worten wunderbar

dem König Stirn geboten.

Was wirklich zählt auf dieser Welt

das ist Gerechtigkeit

und wenn sich Mut dazu gesellt

nennt sich dies Menschlichkeit.
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